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MjllivnenWebuiM»
Mer Emisrmtematrale

kk. Berlin , 19. Februar.
Der Kölner Zollfahndungsstelle ist es ge¬

lungen, einer raffinierten Schieberbande auf
die Spur zu kommen, die in West- und Süd-
dcutschland Zinsscheine von im Ausland be¬
findlichen Wertpapieren einzulösen verstand.
Die Wertpapiere stellen einen Wert von
etwa 15 Millionen  dar.

Die Einlösung wurde von einer saarländi¬
schen Schiebergesellschast besorgt, die sich fal¬
scher Ausweispapiere bediente. Den Vertrieb
der Zinsscheine besorgte eine saarlän¬
dische Emigrantenzentrale.  Dank
der angestrengten Arbeit der Beamten konn¬
ten einige Mitglieder der Bande in Haft ge¬
nommen werden; weitere Verhaftungen sie¬
ben bevor.
ßö. - Träger des Erbes einer großenVergangenheit

Admiral von Trotha —
Ehrensuhrer der Marine-Hitlerjugend

kb. Berlin 19. Februar.
In einer schlichten Feier wurde Dienstag

mittag vom Reichsjugendführerdem „Stabs¬
chef der unvergeßlichen Flotte des Weltkrieges".
Admiral von Trotha,  das Ehrenabzeichen
de- HI . überreicht und er zum Ehrenfüh¬
rer der Marine - HI.  ernannt . Bei der
Feier, an der u. a. der Chef der Reichsmarine,
ieitung, Admiral Dr . h. c. Rae der,  teil¬
nahm, sagte der Neichsjugendführer, Baldur
oo n S chi r a ch, u. a.: In dieser Jeier voll¬
ziehe sich oas unzertrennliche Bündms zwischen
oorwärtsstürmender, revolutionärer, heldischer
Kraft und der großen heroischen deutschen Tra¬
dition, in der auch die Zukunft unserer Nation
begründet liegt. Man habe in der Oppositions¬
zeit die nationalsozialistische Jugend eine Ju¬
gend ohne Ehrfurcht vor der Tradition ge¬
nannt. Die Jugend habe allerdings den Ballast
mancher überkommenenVergangenheit über
Bord geworfen, aber sie habe es doch verstan¬
den, den Traditionsinhalt vergangener großer
Epochen in der Gegenwart neu zu gestalten. In
der Millionengefolgschaft der deutschen Jugend

'trägt auch der klein st« Pimpf das
Erbe der großen Vergangenheit
seines Volkes in sich.
bleNelebung des deuMen SanbtverkS

Einen Beweis für die außerordentliche
belebung des Handwerks durch die Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Regie-
cung bilden die soeben veröffentlichten Zif¬
fern aus dem Jahresbericht der Handwerks¬
kammer zu Altona . Während im Jahre 1932
in den Handwerksbetrieben des Kammer¬
bezirks nur noch rund 9000 Gesellen und
Arbeiter beschäftigt waren, stieg die Zahl
1933 auf rund 13 500, tm Jahre 1934 konn-
ten dagegen 21 500 Gesellen und Arbeiter be¬
schäftigt werden. Weiter konnten 7000 Lehr-
singe und fast 2000 Angestellte neu einge¬
stellt werden, so daß einschließlich der Mei-
ster über 65 000 Personen Beschäftigung
fanden. Die Zahl der Betriebe stieg von
24 052 im Vorjahre aus 25 282 im Jahre
1934.

Nns Reoelte in ««m
Der Schaufensterwettbewerb der Jung,

kaufleute als Auftakt zum RBW. wurw
heute in ganz Württemberg eröffnet. I«
Stuttgart sprach bei der feierlichen Eröff¬
nungssitzung Gebietsführer Sundermann.

Der. Kölner Zollfahndungsstelle gelang
dir Festnahme einer Emigrantenzentrale,
die Wertpapiere im Gesamtwert von 15
Millionen RM. ins Ausland verschoben hat.

Nachdem die internationalen Truppen
»us dem Saargebiet abtransportiert worden
vnd. rüstet dis Bevölkerung überall aus den
kaa der Rückkehr ins Reick.

Gestern abend habe« die im Kreise Saar-
louis stationierten italienische« Grenadiere
als erster Teil der Saartruppen ihres Lan¬
des das Saargebiet verlasse».

Die deutsche Reichsmarine veranstaltet
^ Juni 1SS5, also unmittelbar

"Schluß an das Pfingstfest, in Kiel eine
«rvtarmevolkswoche".

Kommt Englands Außenminister nach Berlin?
Britisch-französische Beratungen über die deutsche Antwort — Keine Eile in Paris

eg. « on 0 on . 19. Februar.
Ss scheint nunmehr festzustehen, daß dak

britische Kabinett am Mittwoch die deutsch«
Antwort beraten wird. Die diplomatischer
Besprechungen darüber sind zwischen London
und Paris bereits im Gange. Rach eine,
„Times"-Meldung soll der französische Bot¬
schafter in London bereits mitgeteilt haben,
daß französischerseits gegen einen Besuch des
britischen Außenministers in Berlin keine
Einwände erhoben würden.

Das gleiche Blatt will wissen, daß vor de,
Reise Sir Simons nach Berlin noch diplo-
malische Auseinandersetzungen notwendi«
seien. Der Berliner Vertreter des Blatter
glaubt, feststellen zu können, daß nach
deutscher Auffassung eine bri¬
tisch - deutsche Besprechung der
einzige geeignete Schritt sei.
der die Dinge wirklich in Bewe-
gungbringen könnte.  Eine neue fran¬
zösisch-britische Note und eine neue iran-
zösisch-brittsche Aussprackfe würde in Berlin
keinen guten Eindruck machen. Es hätte dem
Geiste von Locarno mehr entsprochen, wenn
Großbritannien vor der Abgabe der Lon¬
doner Erklärung Deutschland ebenso wie
Frankreich befragt hätte.

Auch die .Morningpost" fleht in der Ent¬
sendung eines britischen Vertreters nach Ber¬
lin einen Vorteil , da sie die Möglich,
keit einer persönlichen Begeg¬
nung mitHitler  brächte, ohne den kein
Beschluß von irgendwelcher Bedeutung gefaßt
werden könne.

Reuter teilt mit, daß der französische Bot¬
schafter dem englischen Außenminister bei
seinen beiden letzten Besuchen am Montag
und Dienstag klar zu verstehen gegeben habe,
Frankreich würde gegen einen Besuch Sir
John Simons in Berlin zu einem späteren
Zeitpunkt nichts einzuwendcn haben, wenn
der englischen Regierung nach einem erschöp¬
fenden Meinungsaustausch zwischen Frank¬
reich und England ein solcher Besuch wün¬
schenswert erscheine. Doch bedeute dies nicht,
baß eine derartige Entscheidung bereits ge¬
troffen worden sei. Die äußerst wichtigen eng¬
lisch-französischen Besprechungen würden noch
einige Zeit in Anspruch nehmen. Ein Ergeb¬
nis der englisch-französischen Fühlungnahme
wird vielleicht sein, daß man auf diplomati¬
schem Wege in Berlin Erkundigungen ein¬
zieht, ob die Reichsregierung damit einver¬
standen sei, daß die deutsch-englischen Be¬
sprechungen den gesamten Inhalt der Lon¬
doner Erklärungen umfassen.

..Daily Telegraph' verzeichnet eine Akel-
dung, wonach dieitalienischeNegie-
rung  deutliche Winke gegeben hätte daß
sie vier- oder fünfsettige Verhandlungen un¬
ter Bermittlung der Botschafter vorzöge, biß
die Lage genügend geklärt sei.

Die Bemühungen LitwtnowS.
dre sich anbahnende Verständigung im We¬
sten Europas möglichst zu stören, haben in
diesen Tagen zu einer Schlappe  geführt.
Die Moskauer ..Prawda ' hatte behauptet,
daß die drei Nandstaaten Lettland, Litauen
und Estland im Gegensatz zu Polen ihre Be¬
teiligung am Ostpakt fest zugesichert hätten.
Wenigs Tage darauf erklärte der lettische
Ministerpräsident und Diktator Ulmanis
einem Krakauer Pressevertreter, daß Lettland
seine grundsätzliche Zustimmung nur zum
Gedanken eines Ostpaktes gegeben hat , an
dem auch das Deutsche Reich und Polen teil¬
nehmen. Eine endgültige Weigerung der bei¬
den Staaten , sich am Pakt zu beteiligen,
würde eine neue Lage schassen.

Ministerrak in Paris
Dienstag fand tn Paris ein Ministerrai

unter dem Borsitz des Präsidenten Lebrun
statt, in dem Lava! über die deutsche Ant¬
wort berichtete. Laval soll, wie man hört,
daraus hingewiesen haben, daß er zwar im
ständigen Gedankenaustausch mit der britl-
scheu Regierung stehe, im übrigen aber
nicht miteiner  beschleunigten
EntwicklungderVerhandlunben
rechne.  Man müsse die von der Neichs-
regierung aufgeworfenen Probleme genau-

estens prüfen, was jede Eile in der Aus¬
arbeitung der Antwort Großbritannien?
und Frankreichs verbiete.

*

Ter Dreier-Ausschuß zur Regelung der
Saarfragen hat am Dienstag vormittag mit
der Abfassung des für den Völkerbundsrat
bestimmten Dchlußberichtes seine Arbei¬
ten beendet.
Was senior vom Parlament verlangt

gl. Paris , 19. Februar.
„Das Parlament muß dem Lande mit gu-

tem Beispiel vorangehend sagte am Montag

dir. Saarbrücken, 19. Februar.
Nur noch wenige Tage trennen das Saar¬

land von der endgültigen Heimkehr in das
Reich. Im ganzen Saarlande wird bereits
eifrig an den Vorbereitungen zu den Rückglie-
derungsfeiern gearbeitet, die am 1. März ver-
anstaltet werden.

Ngch der Abreise der niederländischenund
schwedischen Truppen beginnen nunmehr auch
die Brtten mit der Abreise. Das in Neun-
kircke . n . St . Wendel und Hamburg
stationierte Bataillon des Effex-Jnsanrene-
regiments ist bereits am Dienstag abtranspor¬
tiert worden. Man anerkennt es »m Saarlande
sehr, daß die Schweden  vor ihrer Abreise
m Reckingen  dem Vorsitzenden der Deut¬
schen Front 1020 Franken für die
Winterhilfe  an Kriegshinterbliebene
überreichten und die Engländer in
Landsweiler  für den gleichen Zweck ein
Konzert  veranstalteten , das einen Rein¬
ertrag von 860 Franke»  brachte.

»

Kein Ausverkauf an der Saar
Sicherung der Versorgung mit billige» Nah-

rnngs - und Genntzmittel«
Um den Ausverkauf des Saarlandes zu

vermeiden und die Spekulation auf Rückglie¬
derungsgewinne durch gewissenlose Geschäfte¬
macher zu verhindern , hat der R e ich s ko m -
missar für die Rückgliederung  des
Saarlandes , Bürckel,  folgende Anordnung
erlassen:

1. Es ist verboten, die unten bezeichneten
Waren aus dem Saarland in andere Gebiets-

dl. Genf, 19. Februar.
Die kür diese Tage beabsichtigte Sonder¬

tagung des Völkerbundes ist abgesagt wor¬
den — nicht weil der italienisch-abesiinisch«
Konflikt schon eine Lösung gesunden hätte,
sondern weil man einer pein¬
lichen Entscheidung zwischen
zwei B ö l ke r b u n d S m i t g l i e d e r n
autzweichen will.  Zur Hilflosigkeit im
Mandschukuo- und im Gran -Ehaco-Streitsall

sellt sich nun der dritte Konflikt, der die
hnmacht  des Genfer Vereines

öffentlich an den Taa legt.
Im übrigen soll nun Abessinien versuchen,

mit Hstie Frankreichs den Völkerbund doch
zu einer Intervention zu bewegen. Ob die
Hilfe Frankreichs nützt, muß dahingestellt
bleiben da man in Paris wenig Freude über
ein zu starkes Engagement Italiens in Afrika
empfindet gerade in einer Zeit in der man
der diplomatischen Hilfe Italiens in Europa
nicht entbehren zu können glaubt.

In Italien selbst herrscht nach den Berich¬
ten der italienischen Presse große Begeiste¬
rung und mehr als 70 000 Schwarzhomden
sollen sich für Ostafrika freiwillig gemeldet
haben.

auf einem Bankett zu Lyon Herriot.  sei¬
nes Zeichens Staatsminister der französischen
Regierung und Führer der radikalsozialisti-
schen Partei , „durch Achtung  des Ehr¬
begriffes  im privaten und öffentlichen
Leben und durch Vermeidung von
Intrigen .'  Und dann wandte er sich ge¬
gen die Frontkämpfcrbünde. „deren durch
das Ausland beeinflußte Mittel und Wege
man nicht kenne' . Herr Herriot mag an sich
recht haben warum aber verlangt er vom
ganzen Parlament Dinge, die er in seiner
eigenen Partei — es sei nur an den Sta-
Viskh-Skandal erinnert — noch nicht durch-
zusetzen vermochte?

teile Deutschlands zu verbringen , beziehungs¬
weise im Saarland aufzukaufen.

2. Die Waren , für die das Verbot zu¬
trifft,  sind : Getreide, Mehl, Brot , Futter¬
mittel , Schmalz, Margarine , Pflanzenfette,
Speiseöle, Zucker, Tabakwaren , Kaffee, Bier,
gesalzener Speck, gesalzene und geräucherte
Bäuche lDürrfleisch), Weine aller Art,
Schaumweine, Spirituosen , ferner Rohstoffe,
Halb- und Fertigfabrikate , die der Faserstvff-
verordnung unterliegen ; ausgenommen sind
Tabakwaren , die für das gesamte Reichsge¬
biet besteuert sind. Weitere Ausnahmen in
Einzelfällen bedürfen besonderer Genehmi¬
gung.

8. Bereits getätigte Käufe  sind bis späte¬
stens Mittwoch, den 20. Februar , abends
18 Uhr, auf dem für den Käufer zuständigen
Bürgermeisteramt anzumelöen und seitens
des Bürgermeisteramts an das Büro des
Reichskommissars für die Rückgliederung des
Saarlandes , Abteilung Wirtschaft, Neustadt
a. ü. H., zu berichten. Die Verkäufer des
Saarlandes werden dringend darauf hinge-
wiesen, sich ebenfalls an diese Bestimmungen
zu halten und ihrerseits getätigte Verkäufe
dem Wirtschaftsberater der Deutschen Front,
Saarbrücken, Adolf - Hitler - Straße , anzu¬
melden.

4. Jeder , der als Verkäufer , Käufer oder
Transporteur solcher Waren festgcstellt wirb,
wird strengstens bestraft.  Für Ver¬
käufer oder Käufer, die glauben, sich auf diese
Art bereichern zu können, erfolgt die sofortige
Schließung - des Geschäfts. Transporteure
haben mit der Beschlagnahme des zum Trans¬
port verwendeten Wagens zu rechnen.

MtlitSrverstürkungen
nach SranzWch.Nordafrlka?

gl. Paris . 19. Februar.
Der französische Innenminister Regnier

hat eine zehntägige Inspektionsreise nach
Algerien angetreten. Dre Unruhe unter den
mohammedanischen Eingeborenen, die schon
Mehrmals zu schweren Zusammenstößen ge¬
führt hat . dürfte vermutlich zur Entsendung
von Militärverstärkungen nach
Französisch - Nordasrika.  insbeson¬
dere von Fliegern und Tanks.  Anlaß
geben.

In Stdi bei Abbes,  südlich von
Oran , kam es am Dienstag zu blutigen
Straßenkämpsen. als europäische Kommuni¬
sten zusammen mit Eingeborenen eine össent-
liche Kundgebung veranstalteten , um gegen
die angeblich zu geringe Arbeitslosenunter¬
stützung Protest zu erheben. Als die Teilneh¬
mer an der Kundgebung mit roten Fahnen
und in geschlossenem Zuge durch die Straßen
der Stadt marschierten und Flugblätter ver¬
teilten. wollte die Polizei eingreifen. sah sich
aber der großen Nebermachi nicht gewachsen.
Es kam zu einem Straßenkamps, in dessen

Saar -Rückgliederungsfeiern am 1. MSrz
Im ganzen Saarland wird eifrig an den Vorbereitungen gearbeitet

Völkerbund und Abesfinien-Konflikt
Bor einem zweiten Appell Abessiniens — Genf versucht auszuweichen



Schacht über Rohstoff und Lohnfragen
Der Reichsbankpräfident auf dem Festabend der Kraftwagenindustrie

Verlauf neun Polizeibeainke zum Teil schwer
verletzt wurden . Man sah sich schließlich ge-
wunaen die in Sidi bei Abbes in Garnison
Legenden Fremdenlegionäre aiifzubieten . »m

die Ruhe wieder herznstellen . Zahlreiche Der-
kiaitunaen wurden doraenommen.

Ner naNvnalieziaiisliscke
Echristleiler als Verbild

Dir ReichSprrsseschulebei Dr . Goebbels
kk. Berlin,  lS . Februar.

Der erste Lehrgang der Reichspresseschule
die der Förderung und Auslese des Schrift¬
leiternachwuchses dient, wurde am Dienstax
oon Reichspropagandaminister Dr . Goeb
bels  in seinem Ministerium empfangen . Ir
einer Ansprache führte der Minister u. a. aus

„Ucberall gibt es Menschen, die das Voll
nicht kennen und die deshalb auch das Voll
nicht kennt. Die Verbindung zum Volk kanr
man nur suchen und finden durch unsere Be-
wegung, die heute Treuhänder und Dolmctsck
des Volkswillens ist. Ich kann deshalb nui
wünschen, daß Sie zu dieser Bewegung in ei«
sehr tapferes und ein sehr persönliche" Verhält-
nis kommen. Wir vertrauen auf die jung,
Generation . Ich möchte Sie deshalb bitten , iv
den kämpferischen und künstl'.rischen Iourna-
listen des Nationalsozialismus Ihre Vorbildei
zu sehen. Wenn diese Männer auch
manchmalnichtdietechnischeRou^
tinebesitzen — siesinddenander«
überlegeninderLeidenschaftlich.
keit m i t de r sie i h re m B e r n s d i e»
neu,  und in der ernsten und heiligen Ueber-
zeugung, mit der sie sich ihrer Aufgabe hin.
geben. Die Ausbildung zu routinierten Jour¬
nalisten ist nicht die Hauptsache. Diese liegt im
Herzen, im Gefühl , in einem gesunden Instinkt,
der sich niemals vom Denken des Volkes trennt,
sondern immer mit ihm in Uebereinstimmung
bleibt!"

Neueste Nachrichten
4,4 Millionen Arbeitswochen mehr in zwei

Jahren . Während im Jahre 1932 18 942 784
Wochcnbcitragsmarken in Baden verkauft
worden sind, ist diese Zahl im Jahre 1934
auf 22 43152Z gestiegen , so daß also im Jahre
1934 4,4 Millionen Arbeitswochen mehr in
Baden zu verzeichnen sind als im Jahre 1932.
Tic Zahl Ser Arbeitslosen in Baden ist von
191 900 im Jahre 1933 auf 99 990 bis zum
Herbst 1934 gesunken.

Reichswehr verbraucht Schassleisch. Der
Reichswehrminister hat bestimmt : Volkswirt¬
schaftliche Gründe machen es notwendig , den
Verbrauch an Schaffleisch in den Küchen der
Truppen und Standortlazarette weiter nach
Möglichkeit zu heben und zu fördern.

Reichspost - Direktion Saarbrücken . Der
Neichspostminister hat am 16. Februar eine
Verordnung erlassen , nach der die jetzt schon
in Saarbrücken bestehende Oberpostdirektion
in eine Neichspostdirektion umgewandelt
wird . Vom 1. März ab gelten im Saarland
die Postwertzeichen und die Gebührensätze
der Deutschen Reichspost.

Die Industrialisierung Ostpreußens . Ein
Marienburgcr Unternehmen hat die Auf¬
nahme der Lederschuh-Herstellung beschlossen.
DaS Werk hat eine größere Anzahl Fach¬
arbeiter aus der Schuhindustriestadt Pirma¬
sens in der Pfalz eingestellt , die gleichzeitig
auch die ostpreutzischen Arbeiter in dem neuen
Industriezweig unterweisen sollen.

Der französische Innenminister erklärte zur
Emigrantenfrage , die politischen Flüchtlinge
würden die normale Behandlung erfahren.

kk. Berlin , IS. Februar.
Beim traditionellen Festabend des Reichs-

Verbandes der deutschen Kraftwagenindustrie
hielt am Montag abend auch Neichsbank-
präsident Tr . Schacht eine Tischrede , in
der er nach einem Hinweis auf den Auf-
schwung der Kraftwagenindustrie , den sie
dem Führer verdanke , auch auf die Lohn¬
frage einging und u . a . erklärte:

Wollte das deutsche Volk auf die von der
Allgemeinheit getragenen Einrichtungen
einer hochstehenden Kultur verzichten , so
würde es sich selbst ausgeben . Da wir uns
selbst nicht aufgeben wollen , so müssen wir
alle jene Ratschläge ablehnen , die darauf
hinauslaufen , durch Herabsetzung unserer
Lebenshaltung eine billigere Konkurrenz
auszuvben

Aus die Rohstofsrage übergehend , erklärte
der Nelchsbaiikpräsident : Wir brauchen den
Außenhandel und wünschen ihn schon des-
halb . Selbst wenn wir uns diese oder >ene
neuen Werkstoffe aus eigenem beschossen
können , so spielt doch auch hier die Frage
der Wirtschaftlichkeit eine entscheidende
Rolle . Darum wird man immer gern die
Naturgüter die Gott der Welt geschenkt hat
dort kaufen wo man bereit ist. dagegen
andere Produkte abzunehnien . Tie prak¬
tische Anwendung dieses allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Grundsatzes ist zu einem
erheblichen Teil unmöglich geworden durch

Sie dürsten in Frankreich bleiben unter der
Bedingung , daß sie sich anständig verhielten
und über Existcnzmittel verfügten , da die
Franzosen genug damit zu tun hätten , ihre
arbeitslosen Landsleute zu ernähren.

die sinnlose politische Verschuldung , die der
Krieg und die Friedensdiktate gebracht haben.
Man möchte zwar den Schuldendienst in
Devisen bezahlt erhalten , aber keine Ware
von Deutschland kaufen.

Es kann deshalb gar nicht oft genug
wiederholt werden , daß Deutschland Willens
ist. die eingeqangenen Schuldverpflichtungen
zu zahlen , dies aber nur mit Warenabsatz
tun kann.

Einrechnung der Wartezeit
für Arbeitslose

bei Unterbrechung des Unterstützungsbezuges
kk. Berlin , 19. Februar.

In einem Schreiben an den Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenfürsorge vertritt der Reichsarbeits-
minister die Auffassung , daß bei wiederholter
Unterbrechung der Arbeitslosenunterstützung
durch kurze Beschäftigungen nicht nur die Tage
der zuletzt abgeleisteten Wartezeit , sondern
alle Wartetage  e i n z u b e r e chn e n
sind, die der Arbeitslose seit der ersten Arbeits-
losmeldung zurückgelegt hat , da oft nur kurz-
fristige Beschäftigungen möglich sind. Nur,
wenn Beschäftigungen von längerer Dauer an¬
geboren werden und ein Arbeitsloser
sich ohne gesetzlichen Grund wei¬
gert , diese längere Beschäftigung
anzunehmen,  ist ihm die Unterstützung
zu sperren.

Zwei Kinder als Opser hungriger Wölfe.
In der Nähe der wcstbulgarischen Stadt
Küstendil überfiel ein Rudel Wölfe zwei
außerhalb der Stadt wohnende Schulkinder,
die sich auf dem Heimwege befanden . Das
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In 4 Stuncisn vsrlln — dtsu^ork
7i llomon von tVsltksr Xsgsl

„Die ganze Welt wäre begeistert und
würde in einen Taumel geraten . Ein
größeres Glück hätte mir gar nicht wider¬
fahren können . Meine kühnsten Träume sind
in Erfüllung gegangen , ja übertroffen wor¬
den. Tu wirst keine Ursache mehr haben,
über meine Miesepetriqkeit zu zanken. Du
sollst sehen, was für ein zufriedener und
glücklicher Mensch ich bei einer solchen Ar¬
beit werde ."

Er freute sich auf Inges Gesicht, auf die
Begeisterung , mit der sie seine Botschaft
auknehn ' "n würde.

Er sah nichts von dem, was rings um ihn
vorging . Er sah nicht, wie Menschen einstie-
gen und wie andere das Ab:eil verließen.
Mit fiebrigen Augen und brennenden Wan¬
gen träumte er vor sich hin — ein restlos
glücklicher, begeisterter Mensch, darauf bren-
nend. eine Welt zu erstürmen.

Am nächsten Morgen wachte er zu spät
ans . Es war schon nach acht Uhr. Um acht
mußte er schon im Büro sein.

Während er sich wusch, überlegte er . was
er dem Holsten sagen sollte.

Er mußte ja ohnehin kündigen . Am lieb¬
sten gar nicht erst ansangen im Büro ! Hof¬
fentlich gab es einen Krach, und dann gleich
Schluß!

Im Büro angekommen , ging er sofort ln
Holstens Zimmer.

»Guten Morgen ! Sie müssen mich . . ."
Weiter kam er nicht. Holstein schlug wü¬

tend aus die Tischplatte.
»Wollen Sie diese Bummelei auch noch

hier einsühren ! Sie sind entlassen . Herr !"
Seine Stimme schnappte über.
„Mir auch recht!"
Holsten war sprachlos — das hatte er

nicht erwartet.
»Zum Ersten natürlich , keine Stunde

eher !"
»Sie haben mich soeben entlasten , Herr

Holsten . Mein Geld kann ich ja gleich mit¬
nehmen ."

Winter frohlockte innerlich . Dieser Mensch
konnte ihm keinen größeren Gefallen tun . als
ihn 'rauszuschmeißen.

Holsten bebte vor Aerger . Er kannte trotz
allem Winters Fähigkeiten und hatte auch
bei den schlechten Zeiten angenommen , er
würde ihn bitten , bleiben zu können . Er hätte
dann wieder gnädig eingelenkt und ihm da¬
bei zeigen können , wer der Herr war . Win¬
ters Gleichgültigkeit reizte ihn noch mehr.

»Ich möchte wissen, wer hier der Chef ist!"
»Siel-
Winter betrachtete angelegentlich seine

Fingernägel.
»Und . . .?"
»Sie haben mir eben gekündigt . Ich gehe

sofort . Wenn Sie wollen , können Sie die
fehlenden Tage bis zum Ersten vom Gehalt
abziehen . Ich werde meine Papiere m einer
halben Stunde abholen . . . Guten Morgen !"

Während Winter vergnügt seinen Schreib-
tisch aufräumte , saß Holsten in seinem Zim¬
mer und verwünschte sich selbst. Diese Woche
sollte ein großer Kostenanschlag gemacht
werden , wenn es gut ging , ei i Riesengeschäst.
Jetzt batte dicker Kerl die Mucken. . —

Als Winter eine halbe Stunde später
wieder in das Privatbüro eintrat , kannte er
seinen Ches kaum wieder.

»Nehmen Sie mal Platzs-
Winter war sprachlos — das war ihm

bisher noch nicht vorgekommen.
Holsten hatte ein freundliches Gesicht auf-

gesetzt.
»Also, seien Sie mal nicht so empfindlich

wie ein achtzehnjähriges Mädchen . Sie kön¬
nen verstehen , wenn ich bei dem Betrieb hier
etwas nervös bin . Schlagen Sie ein — und
die Sache ist vergessen."

»Tut mir leid . Herr Holsten . Ich gehe."
Dem Ches kam ein guter Gedanke.
»Sie sind aufgeregt . Winter ! Gehen Sie

nach Hause und überlegen Sie sich die Sache
bis morgen ."

»Es hat keinen Zweck — ich habe schon
eine andere Stelle ."

Holsten pfiff durch die Zähne.
»Also daher . — Was bekommen Sie da ?"
.Viertausend " , log er.
»Sollen Sie haben !"
»Geht nicht. Herr Holstein . Ich nehme die

Kündigung an ."
Holstens Ruhe war zu Ende.
»Dann scheren Sie sich zum Teufel !" schrie

er . „Hier sind Ihre Papiere ."
»Dahin gerade nicht, aber . . . danke! Gu-

ten Morgen !"
Winter schloß die Tür hinter sich und trat

aus die Straße . Neben dem Eingang prangte
das Messingschild : Holsten u . Werag . Elek-
tro -Großhandlung.

»Auf Nimmerwiedersehen !"
Irgendwo schlug es halb zehn Uhr.

O

Am anderen Mittag war Inge in seiner
Wohnung und hals ilu» denn Packen . Ter >
Schrechtilch wurde ausgeraumt , die Bücher j

eine Kind wurde von den Bestien zerrissen
und buchstäblich aufgefresscn , das andere Kind,
das sich auf einen Baum geflüchtet hatte,
wurde einige Stunden später erfroren im
Geäst aufgefunden.

Unruhe « in Südslawien . In den jugoslawi¬
schen Städten Cetinje und in Podgoritza kam
es zu Kundgebungen gegen die Regierung.
In Cetinje gab cs einen Zusammenstoß mit
der Gendarmerie , bei dem vier Beamte und
drei Bürger verletzt werden . Ernster ver¬
liefen die Kundgebungen in Podgoritza , wo
es einen Toten gab.

Im Dorf Sebinje bei Slavonisch -Brod
(Kroatien ) kam es zu einem schweren Zu¬
sammenstoß zwischen Bauern und Gendar¬
merie , der 8 Tote und 6 Schwerverletzte
forderte.

Banditen überfalle « eine westkoreanische
Stadt . Nach einer amtlichen Mitteilung dran¬
gen über 209 Banditen an der Westküste von
Korea in die Stadt Tanscn ein , entwaffneten
die dort sehr schwache Polizei und richteten
ein furchtbares Blutbad an . Ueber hundert
Koreaner und Japaner wurden getötet . Die
Banditen plünderten Geschäfte, "Schulen und
Krankenhäuser und zündeten die Stadt an.

Nrr WammnviM
der Memel-AnklM
„Berner Tagblatt " brandmarkt

litauischen Terror
KI. Genf,  IS . Februar.

In politischen Kreisen findet eine Stellung,
nähme des „Berner Tagblatts"  zu den
litauischen Gewalttätigkeiten im Memelland«
große Beachtung . „Das Ergebnis der Unter-
suchungen und Zeugenverhöre ." so schreibt das
Blatt zu dem Mcmclländer -Prozeß , „ist für
einen objektiven Betrachter bisher sehr
mager  gewesen . Es zeigt sich immer mehr,
daß man den Angeklagten keinerleipoli-
tisch belastend « Beziehungen zu
csfiziellendeutschcnStellcn Nach¬
weisen kann."

Zu den litauischen Märchenerzählungcn von
einem beabsichtigten deutschen Einsall erklärt
das Blatt : „Von einer ziclbewutzten Ein¬
mischungspolitik der deutschen Regierung und
einer staatsfeindlichen Haltung der deutschen
Memelländer kann nicht die Rede sein. L i e
litauische N e g i e r u n g . . . h a t es
imGrundeausdasDeutschtumals
solches abgesehen.  Dies beweist ganz
klar ihre radikale Kulturpolitik . Mancher wird
sich fragen , ob das Deutschtum im Interesse
einer allgemeinen Befriedung diese Autzcn-
position nicht besser endgültig aufgeben würde.
Unserer Ansicht nach wäre das bedauernswert.
Unterscheidet sich doch die mcmelländische Frage
grundsätzlich von den meisten Minverhcite ».
fragen . Tenn das Aufgeben des
Deutschtums im Memel land wäre
nicht nur der sieg einer uneni
v i cke l t e n K u l t u r über eine hoch
itehendc . sonderi - esbedcuteteei«
Vordringen Asi - ns in den euro
»ätschen Kulturraum"

E!il WM ZMsMrr
Stuttgart . 19. Februar.

Das schwere Gasunglück in Stuttgart -Ost.
heim hat heute vormittag noch ein fünf¬
tes Todesopser  gefordert . Wenig«
Stunden , nachdem Frau S t r e i b der schwe»
ren Vergiftung erlegen ist, ist auch ihr zehn,
jähriger Sohn  Wilhelm gestorben.
Damit ist die ganze Familie Streik.
Vater . Mutter und beide Söhne , dem Gas-
unalück »um Opfer gefallen.

kamen m eine große Kiste. Was er an An-
zügen und Wäsche die Tage nicht mehr
brauchte , wurde in Koffer gepackt.

Winter kniete in Hemdsärmeln vor der
Kiste, pfiff und war guter Tinge . Als er
aufhörte zu pfeifen, merkte er erst, daß cs
ganz still war.

Er drehte sich um . Inge saß auf einem
Koffer und hatte die Hände im Schoß . Ihr
Gesicht konnte er nicht sehen.

-Inge ?"
Sie gab keine Antwort.
Langsam ging er zu ihr.
»Inge , was hast du ?"
»Berlin ist weit . Fritz ."
Er sah. wie es aus ihre Hände tropfte.

Ungestüm riß er sie hoch, hielt ihr Gesicht
ganz nahe vor das seine.

»Inge , Mädel — sei doch vernünftig !"
Sie schlug die Arme um seinen Hals und

weinte sich aus . Ganz vorsichtig hob er sie
hoch und trug sie aufs Sofa.

..Inge " bar er leist . ..es bleibt doch alle«
wie eh war ."

Er beugte sich ganz zu ihr und flüsterte ihr
ins Ohr:

.Bald sind wir Mann und Frau ."
Sie nickte lächelnd und versuchte ihre

Tränen zu trocknen.
..Komm , Lieb wir müssen bald fahren ."
Er packte die letzten Bücher ein und nagcltr-

die Kiste zu.
Zweites Kapitel

Ncller und Winter arbeiteten stit einigen
Wochen zusammen . Ter Forscher hatte aus
der Strecke nach Nauen , hinier Seegestld
em etwa zehn Morgen großes Gelände mit
ewigen Schuppen gekauft , die zu Versuchs-
räumen und Werkstätten umgebaut worden
waren.

Gortjetzuug jvigl)
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Fristverlängerung für Steuer¬
erklärungen

Die Frist fUr die Abgabe der Steuer¬
erklärungen für Veranlagung zur Einkom¬
mensteuer. Körperschaftsstener und Umsatz¬
steuer für das Kalenderjahr 1834 und für
die Abgabe der BermSgenserklärungen hat
der Reichsminister der Finanzen bis zum
12. Mär » 1935 verlänaert.

Kleinenztalstraße
soll Reichsstraße werden

Wie wir erfahren, liegt beim General¬
inspekteur für das deutsche Straßcnbauwcscn
Dr . Todt der Antrag vor. die Klcincnztal-
straße von Calmbach bis Simmersfcld , sowie
d.ren Fortsetzung über Vesenfcld bis Freu¬
denstadt nach Fertigstellung durch die beteilig¬
ten Kreisverbände und Gemeinden in die
Unterhaltung des Reiches zu übernehmen.
Um die Uebernahme der Kleinenztalstraße,
die bekanntlich vom Kl. Enzhof bis zur Neh-
mühlc auch eine Strecke weit (etwa 15 Kilo¬
meter) durch unfern Bezirk führt , als Reichs-
straßc zu ermöglichen, haben kürzlich der
Kreisvcrband Calio und die beteiligten Ge¬
meinden ihre finanzielle Beteiligung am
Ausbau des Straßcnabschnitts Simmersfcld-
Vescnfeld zugesagt und einer entsprechenden
Vereinbarung zugcstimmt. Die in Aussicht
stehende Entlastung des Kreisvcrbands und
der beteiligten Gemeinden durch den zu -r-
wartendcn Uebergang der Straße in die volle
Unterhaltung des Reiches berechtigte zu die¬
ser Maßnahme. Der Ausbau einer geeigneten
Verbindungsstraße von der Kreisstadt nach
Simmersfeld ist für die Zukunft vorgesehen.

Brief aus Stammheim
Der Kaninchen - und Geflügel¬

zucht » er ein Stammheim  hielt kürz¬
lich seine Hauptversammlung ab. Vorstand
Furthmüller  behandelte vor allem die
Züchterfragen.  Allgemein wurde ange¬
regt, daß der Verein in der Erzeugungs¬
schlacht gemeinsam mit der Ortsbauernschaft
vorgehen wolle. Wie in letzter Zeit eine grö¬
ßere Anzahl altersschwacher und kranker
Bäume weggcsprochen werden mußte, ebenso
müsse auch unter dem Hausgeflügel eine ähn¬
liche Maßnahme durchgeführt werden. Es
wäre erwünscht, wenn die Geflügelhalter im
Frühjahr beim Nachzichen kleiner Kücken sich
für eine bestimmte Nasse entscheiden würden.
Nach Erledigung weiterer Punkte schloß der
Vorstand die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit der Mahnung , auch im neuen
Jahr weiter an der Geflügel- und Kleintier¬
zucht mitzuarbeiten , damit auch auf diesem
Gebiet ein weiterer Schritt vorwärts gemacht
werden könne.

Um auf dem Gebiete des Obstbaues neue
Erfolge zu erzielen, fand durch Ortsbauern-
fiihrcr Nufer  und einen Gemeindebaum¬
wart eine Begehung sämtlicher Obstanlagen
statt, bei welcher festgestellt wurde, daß etwa
999 Stück Kern- und Steinobstbäume ent¬
fernt und ebensoviele einer durchgreifenden¬
den Reinigung unterzogen werden müssen.

Der Fußballverein  hielt letzten
Samstag im „Waldhorn" seine diesjährige
Generalversammlung ab. In einer Ansprache
wurde vom Vorstand auf Sinn und Bedeu¬
tung des Sportes für Jugend und Volk hin-
gewicscn. Der rechte Sportsmann müsse sich
dank seiner körperlichen und geistigen Spann¬
kraft ein frisch-frohes Gemüt bewahren und
fähig sein, das Leben und seine Härten zu
meistern. Im Verlauf der Tagesordnung
wurde ein Schreiben des neuen Kreisjugend-
warts , aus dem hervorgcht, daß er nichts
unterlassen will, die Jugend wieder für die
Vereine zu gewinnen, begrüßt. Um dem Ver¬
ein wieder mehr Mitglieder zuzuführen, soll
im Laufe des Frühjahrs eine Werbeaktion
namentlich auch unter den älteren Einwoh¬
nern und früheren Spielern einsetzen und
durchgcführt werden. Mit einem frischen
„Fußballhcil " schloß die Generalversamm¬
lung.

Von der Ortsbauernschaft Hornberg
In Hornberg  fand kürzlich eine Ver¬

sammlung der Ortsbauernschaft statt, in wel¬
cher Bezirksbauernführer Hanselmann-
Licbelsberg über das Thema „Die Maßnah¬
men der Mehrerzeugung in der bäuerlichen
Wirtschaft" sprach. Ortsbauernführcr Fried¬
rich Kirn  begrüßte zunächst den Bezirks¬
bauernführer sowie die Versammlung und er¬
teilte dem Vortragsredner das Wort . Dieser
hob besonders hervor, daß die Bodenbearbei¬
tung die Grundbedingung in jeder Landwirt¬
schaft sei und ging dann zum Getreide- und
Kartoffelbau über. Bet richtiger Düngung,
Saatgutwcchsel und Saatgutreinigung , durch
Pflege des Bodens und der Saat könne der
Landwirt mit einer guten und vollen Ernte
rechnen. Zum Schluß behandelte er die Schaf¬
haltung, Flachs- und Hanfbau und betonte
die große Wichtigkeit, auch dieser wieder Be¬
achtung zu schenken. Was unsere Väter früher
geliebt haben, müsse auch die heutige Gene¬
ration in Ehren halten. Der Vorrr >>7 wurde
mit größtem Interesse ausgenommen. Mit

anschließender Diskussion nahm die Ver¬
sammlung einen schönen Verlauf . Orts-
baucrnführcr Kirn  dankte dem Redner für
seine trefflichen Ausführungen mit dem
Wunsche, daß das, was ein jeder gehört habe,
er auch in die Tat umsetzen möge zum Ge¬
lingen des Aufbaues unseres deutschen Vater¬
landes.

Verlegima bvs Bußtags
Durch einen Erlaß des württ . Landes-

bischofs wird der bisherige seit 1351 auf den
Sonntag Invoeavit fallende Landesbußtag
iortan mit dem Bußtag der Deutschen Evan-
lelischen Kirche zusammengelegt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Der Kern des die Wetter¬
lage beherrschendenHochdrucks befindet sich
jetzt über den Alpen. Da sich von Norden
Tiefdruck nähert , ist erneut zu Unbeständig¬
keit neigendes Wetter zu erwarten.

*

Ebhause«, 19. Febr . Dieser Tage wird die
hiesige „Obere Mühle " von Joh . Schill still¬
gelegt, um infolge des Straßenumbaus abge¬
brochen zu werden. Der jetzige Besitzer er¬
warb sich käuflich die frühere Klostermtthlc
von Jak . Kempf in Nohrdorf, um diese nun
weiterzuftthren.

Altcnsteig, 19. Febr . Das Anwesen des Fri¬
seurs Kirn hier ist durch Kauf an Otto Gün¬
ther, Friseur aus Nagold, übcrgegangcn.

Freudenstadt, 19. Febr . In der letzten Zeit
wird beobachtet, daß Kolonnen von Tcxtil-
Vertretern auftretcn , die in größeren Autos
ihre Ware mitführen und schlagartig ganze
Plätze innerhalb kurzer Zeit aufsuchcn. Es
wurde nun des öfteren beobachtet, daß diese
Vertreter die Branchenunkundigkeit der
Leute ausnutzen und für ihre Ware Preise

fordern, die in keinem Verhältnis zum Wert
stehen. Eine Reklamation anzustrcben ist un¬
möglich, weil die Vertreter keine Adressen
hinterlassen und meistens spurlos verschwin¬
den.

Dom Schwarzwald. IS. Februar.
Tauwettei und Schneeschmelze haben im

Mittel, und Hochschwarzwaldzum Wochen¬
beginn in verbreiteter Weise angehalten . Sie
haben allmählich einen deutlichen Einbruch
in die totalen Schneelagen des Gebirges
hervorgerufen. Tie Schneegrenze ist an den
Süd - und Westhängen des Gebirges, die be¬
sonders nachhaltig dem Föhn ausgesetzt wa¬
ren. bis aus etwa 300 Meter ausgerückt
während Ost- und Nordseiten bis auf etwa
700 Meter herab noch vielfach geschlossene
Schneeflächen ausweisen. Die kompakten und
verkrusteten Schneemasten im Hochschwarz¬
wald schmelzen hingegen sehr langsam zu¬
mal keine neuen Negensälle aufgetreten sind.
Im Durchschnitt haben die Schneemengen
im obersten Gebirgsteil seit dem letzten
Wochenende um ein Drittel ihres Bestands
abgenommen weisen allerdings im Feld¬
berg.. Belchen- und Hornisgrindegebiet noch
mehr als l .25 Meter Mächtigkeit auf.
Pforzheim, 19. Febr . Nach einer amtlichen

Mitteilung im Badischen Staatsanzciger ist
die Stadt Pforzheim vom Minister des
Innern zur Notstandsgemeinde erklärt wor¬
den. Personen, die in die Gemeinde neu hin¬
zuziehen und hilfsbedürftig sind, erhalten von
nun an eine geringere Unterstützung als die
übrigen in der Gemeinde wohnhaften Hilfs¬
bedürftigen.

Stuttgart , 19. Febr . Eine Bestandsaufnahme
der Störche im Jahre 192« ergab in Würt¬
temberg 58 Storchcnpaare und im Jahr 1934
nur noch 47.

Hunger uuck Külte
kür Preue und Vo1k8A6M6M8cdskt!

Das Erholungswerk des deutschen Volkes
Gewaltig sind auch in diesem Jahre die Leistungen des Wintcrhilsswerkes ! Gewaltig

die Maßnahme « der Neichsrcgieruug für Arbeitsbeschaffung! Unermüdlich ist der Natio¬
nalsozialismus bemüht, an die Stelle marxistischer Versprechungen die sozialistische
Tat  zu setzen. Schon immer war die Sehnsucht des deutschen Arbeiters eine gerechte Ver¬
teilung von Arbeit und Erholung . Die Treuhänder der Arbeit sind daran , in de« Tarif¬
ordnungen die Urlanbssrage des Arbeiters  zu lösen.

Sache des ganzen Volkes muß es sein, mitznarbeiten an der Erhaltung der Arbeits¬
kraft des deutschen Qualitätsarbeiters . Dazu dient in erster Linie, es ihm zu ermöglichen,
ans der dumpfen Lust der Stadt hinanszukommen, «m die Schönheiten unseres Vater¬
landes , die ihm seither verschlossen waren , z» sehen. Wöiter aber soll er Gelegenheit
habe«, die Bodenständigkeit des Bauern kenne« und achten zu lernen . Verständnis soll ge¬
schaffen werden zwischen Stadt und Land, zwischen Nord und Süd.

Das Amt für Volkswohlsahrt ruft daher auf zum großen Erholnngswerk des
deutsche « Volkes.  Alles bisher durch die Kinderlaudverschickung, durch das Hilfswerk
„Mutter und Kind" durch die Müttererholnng Erreichte, muß im Jahre 1S3S durch die
Hilfsbereitschaft des gesamten deutsche« Volkes Übertrossen werden. Ueberall sollen Frei¬
plätze für Erwachsene und Pflegekinder zur Verfügung gestellt werden.

Volksgenosse, siehst dn diese» Eisenbahnzng ? Bald « erden viele solcher Züge die deut¬
schen Lande durcheile« und werde« unsere Volksgenossen einer herrlichen Urlaubszeit auf
dem Laude zuführen. Das Schwabenvolk wird in seiner vielgerühmte« Opferwilligkeit
an der Spitze marschieren und wird in nimmermüder Hilfsbereitschaft dem Saararbeiter,
dem schlesischen Bergmann und dem Holzarbeiter der bayrische» Ostmark eine Erholungs-
Möglichkeit im schönen Schwabeulande verschaffen. Volksgenosse, helfe auch d« mit durch
Stiftung eines Freiplatzes  für das Erholungswerk des deutschen Volkes! Melde
diese« sofort bei deiner Ortsgruppe der NS .-Volkswohlfahrt.

ErMungswerk des Deutschen Volkes

81i >1lN » rtvr
ijjugelrieden
Unverkauft

Lctzien Bullen Jungbullen Nutze Facien flresser Nälbec scbweme
LU 206 — 464 ^91 — 1195 1648
S 9 — — 11 — >7 31

Schaf«

49 2 14- 2
Färsen (Kalbinnen)

o) fleischige .
ci) gering genährte. , . » »

19 2

, 32- 83 — Fresser
28—30 — mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
' ai beste Mast- und Saugkälber

b> mittlere Mast- u. Saugkälber
v) geringe Saugkälber . . ,

44- 43
40- 43
37—39

33- 37 — ckj geringe Kälber . . . . .
Schweine

33- 85

36 34 31- 34 ») Fettschweine über 366 Pfd.— — Lebendgewicht. . . . .
b) vollfleischige von etwa

246—366 Psd. Lebendgewicht
o) vollfleischige von etwa

49—52

' 29—84 — 266—246 Pfd. Lebendgewicht
ck) vollfleischige von etwa

49- 59

24- 27 26- 28 166—266 Pfd. Lebendgewicht 47- 50
48—21 49- 22 s) fleischige von
44- 46 44—16 126—166 Pfd. Lebendgewicht

k) unter 126 Pfd. Lebendgewicht
35- 40 — 8) Sauen 1. fette. 42- 44
32—35 32—35 2. andere . , , » 37- 401

Ochsen
») vollfleischige. auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere. . . .
2. ältere . . . .

b) sonstige vollfleischige
oj fleischige . . . .
ä) gering genährte. .

Lullen
») jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwc. teS .
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
o) fleischige.
M gering genährte. . . .

Kühe
») längere, vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS.
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
o) fleischige.
<l) gering genährte. . . .

Färsen (Kalbinnen)
a> vollfleischige, ausgemästete
d) vollfleischige.
Marktverlaus: Großvieh ruhig, Kälber lebhaft, Schweine ruhig.
Bullen a) 53—56—55, b) 50—53—52, c)

48—50—49 ; Kühe b) 38—42—40, c) 29—36
bis 34; Färsen a) 58—64—62, b) 50—54—52, . 7kl 73 7kc) 42—47—45: Kälber kl 70̂ - 73—72. cl «L- Uchis 76, c), 73—74—74, Speck 75—78—76.

>4 2

70—69, d) 65—67—66; Hammel b)
bis 75, c) 70—73—72; Schweine b)

44—4«
41—4L
36- 4V

59- 51

18—51

47—5«

46- 4«

48—4«

74—7S
75—7«

Schwarzes Mett
«attetamiUL « aLdrnck orldile».

Calw,  den 20. Februar
Kreisleitung Calw

Die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter
werden ersucht, die Werbeaktion der Hitler¬
jugend für ihre Zeitung „Die Neichssturm-'
sahne" in jeder Hinsicht zu unterstützen. Es
ist für jeden Parteigenossen und Volksgenos¬
sen eine selbstverständliche Pflicht, das Kampf¬
blatt der Hitlerjugend zu lesen.

Der stell». Kreislciter.
Hitlerjugend , Unterbau » ll 128

Sämtliche Führer setzen sich bei der Werbe¬
aktion für den Reichsberufswettkampf 1935
ein. Die Teilnchmerwcrbung läuft am
9. März ab. Teilnehmer der Gruppe „Nähr¬
stand" melden sich sofort an Bezirksbauern¬
führer Hansclmann,  Liebelsbcrg.

Die BdM .-Führerinnen haben sich eben¬
falls für die Werbung einzusetzcn. Sämtliche
Mädel und Angestellten melden sich bei Jgn.
Clara Mann,  Calw , Kronengasse 4.

Der Führer des Untcrbanncs.
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag , vormittags von 9 bis
1V Uhr, Rechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Krcisamtslci-
tung, Altburgerstraßc 14, Zimmer 1.

Am Donnerstag , den 21. Februar , nach¬
mittags von 14—15 Uhr, NechtSberatungs-
sprechstunde für Betriebsführer , Handwerk-
und Handeltreibende, sowie alle Unterneh¬
mer, Altburgerstraße 14.

Der Kreiswalter.

Tarifordnungen sind Mindest¬
bedingungen , nicht Tarifverträge

Verschiedene Vorkommnisse tasten erkennen,
daß die Bedeutung einer Tarifordnung bei
Unternehmern und Gefolgschaft noch immei
nicht genügend erkannt worden lst. Der stän¬
dige Vertreter des Treuhänders der Arbeit fui
das Wirtschaftsgebiet Nordmark , Dr
Deriien,  stellt deshalb m den Veröfsein-
iichungen der Deutsche» Arbcussroni nochmals
fest, daß Tarifordnungen keine Ta¬
rifverträge , sondern Mindest de
dingungen  sind Die Tarifordnungen leien
nicht erlassen, um geschäftstüchtigen Beiriet.-' -
sührern und findigen Betriebssyndici Gelegen¬
heit zu geben sich klassenkämpferisch zu berät,-
gen Kaum sei eine Tarifordnung erlassen, so
werde sie von solchen Betriebssichrer» daran»
hin durchsucht, was dabe, aus Kosten der Ge-
iolgschaft hcrauszuschlagen sei. Dieses Verfah¬
ren könne nicht scharf genug gebrandmarki
werden. Tarifordnungen seien Mindestbedin»
Zungen, die die Unternehmer ver¬
pflichten,  darüber nachzudenken, wie weit
>n ihrem Betrieb- chr Erfüll »»» des Leifluna«.
Prinzips bessere Arbeitsbedingungen mogucy
sind, als dies in der Tarifordnung , die minier
aus das unterste Niveau abgestelll werde, vor.
gesehen sei. Es könne nicht zugelassen werden,
daß Unternehmer diese ihnen durch den Nano-
nalsozialismus wieder gegebene Freiheit in
egoistischer Weise dazu benutzen, um die Ar-
beitsbedingungen zu verschlechtern. Ties
gelte nicht nur für die Lohn - und
Gehaltssätze , sondernauch für die
Ueberstundenrege lung , Kündi¬
gung s v o r schr i f t e n und Urlaubs¬
bestimmungen.  Jeder Betriebsführer
müsse es sich in freier Selbstverantwortung zur
Ehre anrechnen, in seinem Betriebe Arbeits-
bedingungen festzusetzen, die über die Mindest-
reaeluna einer Tarifordnung hinausgehen.

Gründung einer SüdbeuMen
SelverwertungsGmbS.

Im Einklang mit dem Ausruf der Reichs-
regierung ist unter Förderung des württ.
Wirtschastsministeriums in den Räumen bei
Württ . Notenbank am 14. Februar d. I . die
Gründung einer Süddeutschen Lelverwei-
tungs-GmbH. mit vorläufig 50 000 RM.
Stammkapital erfolgl.

Das neue Unternehmen, an dem eine An-
zahl bedeutender württembergischer Firmen
beteiligt ist. hat sich die Sammlung , Auf.
bereitung und Wiederverwertung gebrauch-
ter Schmieröle, insbesondere entwerteter
Autoöle zur Aufgabe gestellt. Es soll nach
neuestem, vielfach bewährtem Verfahren die
volkswirtschaftlich und devisenpolitisch be¬
deutsame Verwertung von gebrauchien
Oelen durch Regenerierung erfolgen. Wir
schon aus der gewählten Firmierung hervor¬
geht. beabsichtigt das neue Unternehmen sein
Arbeitsgebiet auf ganz Süddeutschland aus-
zudehnen.

Geschäftliches
(Außer Verantwortung der Schriftleitnng .)

Oeffentliche Bausparkasse Württemberg.
Heute abend spricht Dr . Brönner,  Stutt¬
gart , im Wciß'schen Saal in Calw  über
„Die Sicherungen unseres Geldes, die Be¬
deutung des Sparens und das Bausparen ".
Der Vortrag wird von der Kreisspar¬
kasse Calw  veranstaltet . Der Redner bie¬
tet die Gewähr für ebenso wertvolle wie fes¬
selnde Darlegungen.



Eine „Sauhatz" mit Hindernissen
Verfolgung mit Schlachtmesser und Pfanne — Jäger erlegt das Borstentier

Bei der Nationalhymne
hat jeder aufzustehen!

Stuttgart . >9. Februar.
Anläßlich der Beisetzung des verewigten

Reichspräsidenten hatten sich in einem Stutt¬
garter Lokal die Gäste zu einer Art Gcmein-
jchastsempsang zusammengefundcn. Als das
Deutschland- und das Horst-Wcssel-Lied er¬
tönten, erhoben sich alle Anwesenden spontan
von ihren Plätzen. Ein Gast, der trotz ent¬
sprechender Aufforderung sitzen blieb, wurde
vom Amtsgericht Stuttgart l wegen groben
Unfugs zu einer Geldstrafe verurteilt, wobei
das Gericht weitestgehend berücksichtigte, daß
der Angeklagte nicht aus feindseliger Ein¬
stellung gegen den heutigen Staat , sondern
aus Eigenbrötelei handelte.

Zur Begründung dieser außerordentlich
bemerkenswerten Entscheidung wurde aus-
gesührt: Eine Verkehrssitte, daß in jedem
Hall, wenn im Radio die Nationalhymne
gespielt wird, in einer Gastwirtschaft aufge-
standcn werden muß. besteht zwar nicht. Hier
handelt es sich aber um eine Art Gemein-
lchaitsempsana anläßlich der Trauerfeier süi
den verstorbenen Reichspräsidentenv. Hin-
denburg. Es war unbedingtePflicht
der Gäste,  sich beim Deutschland, und
Horst-Wessel-Lied von den Plätzen zu erheben.
Durch das Sitzenbleiben hat sich der Ange-
klagte bewußt über diese sittliche Berpflich.
tung hinweggesetzt und damit die öffentliche
Ordnung erheblich gestört. Die Gäste muß¬
ten ohne weiteres annehmen, daß er gegen
die Uebertragung des Deutschlandliedes pro.
testiere und durch das Sitzenbleiben seine
Mißachtung zum Ausdruck bringe. Der
Hall liegt ähnlich, als wenn jemand bei einer
ähnlichen Veranstaltung während des Horst.
Wessel-Liedes im Gegensatz zu allen übrigen
Volksgenossen nicht den Arm erhebt.

ZobeMase für Klndsmörberln
Ellwangen, 19. Februar. Vor dem Schwur¬

gericht hatte sich oie 22 Jahre alten Sofie
Lina Knorr  aus Münster, OA. Mergent¬
heim wegen Versuchs und vollendeten Mor-
des  an ihrem sechs Wochen Uen unehe-
lichen Kinde zu verantworten. Am 17. Ok-
tober gab sie diesem im Schoppen Kupfer-
Vitriollösung zu trinken und wiederholte die
verbrecherische Tat. nachdem sie zum ersten-
mal nicht von Erfolg begleitet war. Di«
Angeklagte wurde bei Aberkennung der bür-

Mieterkingen, OA. Saulgau. 19. Februar.
Ein Schweinehändler aus Herbertingen
hatte eine etwa 4V- Zentner schwere Sau
gekauft, um sie später in seinem Haushalt
zu verwerten. Er stellte sie bei sich zu Hause
in der Tenne ein. Dem Borstentier gefiel es
dort aber nicht und so brach es aus und
kehrte Herbertingen den Rücken. Doch bald
wurde die Flucht bemerkt und der Besitzer
schlug Alarm. Ein Aufgebot von rund 30
handfesten Männern rückte aus, die Sau
heimzuholen. Doch man kann nie wißen. . .
und so war unter denen, die ausrückten,
gleich auch ein Metzger und zu seiner Assi¬
stenz der Jäger. Schlachtmesser. Pfannen,
Eimer zum Blutrühren wurden ebenfalls
mitgeführt. Und den Beschluß machte ein
Wagen, aus dem die Sau , lebend oder tot.
ihren Einzug in Herbertingen halten sollte.
Im Wiesen tal  zwischen Herbertingen
und Mietcrkingen wurde der vierbeinige,
gerüffelte Feind erspäht. Und nun gings an
ihn. Doch der Feind wurde wild und setzte
sich zur Wehr. Der Herbertinger Besitzer
kam aus einem Acker zu Fall und die Sau
aina ihn an. Inzwischen war auch Mieter-

gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit des voll-
endeten Mordes wegen zur Todesstrafe
und wegen des versuchten Mordes zu 4 Iah-
ren Zuchthaus verurteilt,
2 Fahre Zuchthaus für Brandstifter

Ravensburg, 19. Februar. Das Schwur¬
gericht hat den Johannes Ebenhoch aus
Dettingen,  OA . Biberach, wegen ver¬
suchten und vollendeten Verbrechens der be¬
trügerischen Brandstiftung zu 2 Jahren und
2 Monaten Zuchthaus verurteilt. Ebenhoch
hatte im Juli 1932 vergebens versucht, einen
Schuppen in Brand zu setzen, um in den Besitz
der Gebäudebrandversicherungssummezu ge¬
langen. Im August 1932 steckte er den Schup¬
pen sowie das Wohn«, Scheuer- und Stall-
ebäude seiner Mutter in *Brand, indem er
rennende Kerzen unter Getreidegarben stellte.

Dieser Brandstiftungsversuchist ihm gelungen!
es konnte nur noch das Vieh gerettet werden.

kingen alarmiert. Als nun ein Mieterkinger
dem bedrängten Besitzer zu Hilfe eilen wollte
und einen Graben übersprang, sprang er zu
kurz und fiel in den Graben. Die Sau hatte
inzwischen den neuen Gegner erspäht, setzte
ebenfalls über den Graben und siel eben¬
falls hinein, unmittelbar hinter dem Rücken
des Mieterkingers. Als dieser seinen vier¬
beinigen Gegner so dicht bei sich fühlte, setzte
er mit einem Sprung aus dem Graben, die
Sau ebenfalls und nun ging die Hatz Mie-
terkingen zn und in den Ort hinein.

Ein Teil der alarmierten Bevölkerung
flüchtete in die Häuser, der andere schloß
sich dem Fangkommando, das inzwischen
von dem Springen und Fallen über Wiesen
und Aecker sich mit Erde und Schmutz reich¬
lich getarnt hatte, an. Beim Spritzenhaus
von Mieterkingen kam die wilde Jagd zum
Stehen, der Feind war eingekreist und der
Jäger streckte ihn mit einem wohlgezielten
Schuß nieder. Die Sa » wurde gleich ab-
gestochcn und dann ans dem mitgebrachtenl
Wagen im Triumph nach Herbertingen
zurückgesührt.

Der Neichskommissar für Preisüberwachung
hat im Einvernehmen mit den zuständigen
Neichsstellen mit sofortiger Wirkung folgendes
angeordnet: Bei der Preisstellung für unbe-
säumte ostdeutsche Kiefern-Stmnmware unsor¬
tiert mit 60 v. H. oder mehr I. Klasse, Rest
II. Klasse, 5—8 Mieter lang, Schnittstärken von
24—80 Millimeter, normale DB. und DL.,
darf der nachweislich am 1. Januar 1935 er¬
zielte Preis im Waggonversand oder für Men¬
gen über 20 Kubikmeter nicht überschritten
werden. War dieser Preis höher als 105 RM.
je Kubikmeter Würfelmatz ab Versandstationen
östlich der Elbe, so ist die künftige Preisstellung
auf diese Grundlage zurückzuführen. Die Preis-
bemessung sämtlicher anderen Güteklassen, Ab-
Messungen und Herkünfte(z. B. aus Süd-
veutschland) ist nur im entsprechenden und ver.
kehrsüblichen Verhältnis zu vorstehender An-
ordnung zulässig.

Stuttgarter Großhandelspreise für Metjey-'
und Fettwarcn vom 19. Februar. Ochsen-
ileischb 58- 60; Bullenfleischa 53- 56. b
50—53. c 48- 50: Kuhfleischb 38—42. c 2!'
bis 86: Färseusleischa 58—64, b 50—54, e
42—47: Kalbfleischa 70- 73, b 68- 70. c 65
bis 67: Hammelfleischb 74—75, c 70—73^
Schweinefleischb 75- 76. c 73—74: Fett¬
waren:  I . Speck hiesiger Schlachtung: d,
75—78, 2. Flomen 75—78 NM. je Zentner.
Marktverlauf: Großvieh. Kälber. Schweine,
Hammel langsam,

Schweinepreise. Bopfingen:  Milch,
schweine 20—23. Läufer 35—40 NM. —
Rottenburq:  Milchschweine 20—28 NM,
-Weilderstadt:  Läufer 29—55. Milch-
schweine 11.50—27 NM. je Stück.

Fruchtpresse: Aalen:  Kernen 10.43. Wei-
,en 10.60- 11.40. Gerste 10—1l, Hascr 8.36
bis ll .50 NM. — Tuttlingen:  Weizen
10.50—l 1,00 Gerste 8.50—9.'00 NM. -
Ulm:  Weizen 9.95—10.10, Roggen 8,40.
Gerste 8.40, Laser 8.70—8.80 NM. ie Ztr,

Süddeutscher Saatcnmarkt. Trotz erneu¬
ten Winterwctters hat die Lebhaftigkeit im
Saatengeschäst kaum nachgelassen. Es ist
begrüßenswert, wenn durch eine gleichmäßig
anhaltende Bedarfsdeckung eine ruhige
Marktentwicktuug durchgehälten werden kann.
In Notklee hat sich das Angebot einheimi¬
scher Saaten nicht weiter verstärkt, so daß
die herauskommenden Posten zu guten Prei¬
sen Absatz finden konnten. Auch bei Luzerne
fanden die einheimischen Herkünfte die
meiste Beachtung. Den gebesserten Absatz!
Möglichkeiten sür Weißklee konnte aus den
vorhandenen Lagerbestäudeu entsprochen wer.
den, so daß diese Sorte im Vergleich zu an¬
deren außergewöhnlich preiswert abgegeben
werden konnte. Hornschoten-, Snmpsschoten-,
Wundklee und Esparsette fanden laufend bei
unveränderten Preisen Absatz, Tie Umsätze
tn Grassaaten waren wieder besonders um¬
fangreich, wobei allenthalben eine fühlbare
Verknappung tn den Lagerbeständen sestzu-
stellen ist. Für Feldhülsenfrüchte bestand
gute Nachfrage, der jedoch bei mangelndem
Angebot nicht immer entsprochen werdet,
konnte. Im erwarteren Umfange hat sich
schließlich auch noch das Geschäft in Runkel-
laaten entwickelt.
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Donnerstag , 21. Februar
Baneiatual »»t> Wetterbericht
Eborol - Morgensprnch
Gymnastik.
Zeiiangabc . Wetterbericht
Gymnastik
Früb5oa »ert
Gvmaaittl »Sr dir Fra»
Fraaeninak
Weiierberlcht. WalierstandSmel»
bunaen
Sendepause
Nachrichlen
Siolksltcdstngen
Musizierst»»»«.
Funkn -erbungskonzert.
Wetterbericht.
„Zweckmäblge Geivanntlerhallung
im bäuerlichen Betrieb ".

12410 Mliiaaskaazee»
»3.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

berick»
18.1S Franksorter Werscht «»d Stuttgar

ter Spätzle I tTchallvlatten ) .
I4.U» Sense »»»»«
>8.30 Froarostppd»

„Die Frau im »e»e» Grieche»,
lanü ".

18.00 Tanzmusik.
17.30 Komvositionsstunde Fra »z Da»

«ebl.
18.00 Spanischer Sprachnuterrlcht.
18.1S ikurzgelpräch
18.80 Lautenstückc verschiede««! Meister.
18.40 Automobilansftellnng 1S3K.
19.0» Unterhaltnngs - «»d Ta »rm« stk.
30.UV Nachrichlkndlenst
20.18 Die schmarze Hand.
21.00 Orcherst rkonzert.
22.00 Zrttangabe Nachrichten. Wetter»

und Svoribench»
23.2» Aus Washington : Worüber « an

i« Amerika spricht!
22.3» Overettenmusik (Schallplatte ») .
LS.00 Tanzmusik.
24410 —2 .00 Nachtmusik

Freitag , 22. Februar
s.00 vaueruiuut - Wetterbericht
4. 10 Eboral - Morgensprnch
«. IS Komaasttk
s.8v Zettangabe Wetterbertchl
S.8S Gymnastik
7.00 griihkouzert
8ab Gymnastik.

8.3V Franeuluak
8.V0 Wetterbericht. WasserstaubSuiel-

dungcn
9.00 Sendepause

IO.»» Nachrtchien
10.1V „Beide Maschi»«« »»>« Least «Br¬

aust " Funkberichte an Bord eines
Ozeandampfers.

10H0 Adols Jensen : Siebe « Etüde«
Ov . 32.

11.1V FuukwerbuugSkouzert der
Reichsvoftreklame Stuttgart

11.4V Wciierberich» und Bauerytuuk
12.00 Mittagskouzert.
18.00 Zettangabe . Nachrichten. Wetter»

bertchi
»2.1k Mittagskonrert
l4.1v Srudevoutr
lv.80 Studerstoude
>8.00 Rachmtitagakanzert
17.8» Birtuose Biolinmnsik.
18.00 FrSHIich« Narreufabrt Billlus «» .

Eine Sendung des BdM - L —. gau
Bade « .

18.80 Drittes «sseneS Liedersiugc» 1935
19.00 „Seele in de« Hände« . . ."
20.S0 Nachrichtendienst

20.lv Stuvbe der Nation
„Der schlesische Psalter ".

21.00 Buuter Abeud.
22.00 Zettangave , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22L0 Juternatioualer Schi-Wettkampf.
22.38 Tanzmusik.
24.00- 2.00 Nachtmustt

Samstag , 23. Februar
».00 Bouerniunk »nd Wetterbericht
».10 Cboral — Morgeulvruch
s.tv Gymnastik
».80 Zeriongabe , Wetterbericht, Früh-

meldnngcn
» SV Gymnastik
7.00 Sr «hkou« rt
8UV Gymnastik.
8.8V Schallvlatteueinlaae
S.V» Wetterbericht. WasterstandSwel«

düngen
SU« Sendepause

10.00 Nachrichten
10.1V Fasching. Faschings Karneval!
10.48 Stücke « aderner Orgelmcister.
11.00 Lieder von Ottmar Schoeck.

11.18 FnukwerbnugSkonzert der
Stetchsvostreklame Stuttgart

11.46 Wetterbericht.
„Praktische Geräte sür de« bäuer¬
liche« Henshaltl"

12.00 MIttagstonrert.
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.1V Ich sing mich in Dein Her, hinein!
14.1k Unterhaltnngskouzert.
18 0«, „Bon de« Mo 'orlchare» der HS.
18.11 „Die Fahne am Slegfrledsbrnn-

nen ".
18.00 Der »rode Samstag -Nachmittag.
18 00 ..ronbertcht der Woche
18.3» Martchllcder'
19.00 Reichssendnns : Horst Wessel.
19.8! Funkstille.
19.40 Kammermusik (Schallvlatten ) .
20.00 Nachrichtendienst
S0.1K „Ani zum Fasching!"
20.48 Grobes Lincke-Potponrri.
22.00 Zeitangabe Nachrichten. Wetter-

irnd Sportbericht
22.20 Internationaler Schi-Wettkamol.
3S.8S Unterhaltungskonzert.
24.00—2.00 Nachtmusik.
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P stesstmll1 ratzen
(Bettröstem.Kettenoerbindung)
eigene Fabrikation nach allen
Maßen, sowie Reparaturen
derselben. — Wiedecverkäustr
erhalten Rabatt.
IW. Ausführung von Polster«
u. Tapezierarbeiten, Taz»«t«u»
lager b. O.

Schöne geräumige

Amtliche Bekanntmachungen.
Gemeinde Deckenpfronrr

Kreis Ctaln»

kichell-l>.ForAlistam-
hoiz- ll.Sit»>gel>l>ckkl>lls

4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad hat aus 1. April zu
vermieten
Otto Weißer, Lederstraße 8.

Aus dem Gemeindewald Rot und Oberwald kommen zum
schriftlichen und soweit zugelassen zum mündlichen Verkauf am
Dienstag, den 26. Februar 1935:

888 Eichen mit Fm.: 1,33I., 3,37 II., 23,95 III.,
45,23 IV., 51,56V., 11,44 VI. Klasse.

Eichene Stangen 68 StückI. und II. Klasse,
Eichen Nutzholz 14 Rm.,
Sorchen S8 Stück mit Fm.: 10,60I.. 10,58 II..

16,04 III., 7,41 IV. und 2,17V. Klasse.
Unter dem Forchenwald befindet sich schöne Glaserware.
Zusammenkunft vormittags8^, Uhr beim Rathaus, um

9 Uhr beim Rotwald an der Deckenpsronner-Gärtringerstraße.
Auszüge durch Waldmeister Süßer oder bei Beginn des

Verkaufs. Gemeinderat.
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